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Den Griff in die Trickkiste
beherrschen manche „Handwer-
ker“ besser als ihr Handwerk
selbst. Das beginnt bereits bei
der Auftragsakquisition.

Eine zeitgemäße Variante der
Neukundengewinnung ist der
Einsatz so genannter Call-Center.
Geschulte Telefonverkäufer ver-
suchen dabei, lukrative Aufträge
für ihre eigenen Auftrageber
abzuschließen. Das Adressmate-
rial bzw. die entsprechenden
Telefonnummern werden nach
ganz bestimmten Kriterien aus-
gewählt. Das können reine
Wohngebiete sein, die vor etwa
25-40 Jahren entstanden sind.
Hier ist die Chance sehr groß,
Hausbesitzer von einer Dachsa-
nierung zu überzeugen. Ein
anderes Kriterium sind „alte“
Vornamen im Telefonbuch. Hier
wittern die Telefonverkäufer ein
schnelles Geschäft mit älteren
Hausbesitzern.

Eine weitere Variante der
Auftragsgewinnung ist das Ver-
kaufsgespräch an der Haustüre.
Auch hier kommen vielfach

bestens trainierte Verkäufer zum
Einsatz. Und auch hier sind
Senioren eine beliebte Zielgrup-
pen.

Angeboten wird bei beiden -
durchaus legitimen - Akquisi-
tionsvarianten oft ein kostenlo-
ser oder vermeintlich preiswerter
„Dach-Check“. Eine weitere
Alternative ist die Argumenta-
tion, man habe in der Nähe meh-
rere Baustellen und könne so ein
günstiges Angebot unterbreiten.

Bis zu diesem Stadium ist die
Arbeit der „Auftrags-Jäger“
noch seriös - auch wenn sich
jeder Hausbesitzer im Klaren dar-
über sein muss, dass er mit der
Bausumme auch die Provision für
die fleißigen Verkäufer - nicht
selten bis zu 35% des Auftrags-
wertes - bezahlt. Ein Preisauf-
schlag, der ihm bei der direkten
Auftragserteilung an den Dach-
deckerInnungsbetrieb vor Ort
erspart bliebe.

Unseriös wird die Arbeit der
„Auftrags-Jäger“, wenn sie noch
zögernde Hausbesitzer mit zwei-
felhaften Methoden zum Auf-

trag drängen wollen. Hier einige
Beispiele:

Beim angeblichen „Dach-
Check“ wird am vermörtelten
First des Daches einmal kräftig
geruckt. Der Mörtel bricht und
schon ist ein „Schaden“ entdec-
kt. Mit Hinweis auf das nächste
Unwetter lässt sich so mancher
Kunde schnell zur Unterschrift

Darf’s etwas mehr Pfusch sein?
Wie skrupellose „Handwerker“ bei gutgläubigen Hausbesitzern abkassieren

Für den Laien ist der Pfusch
durch unseriöse Handwerker
oft erst nach Monaten erkenn-
bar. Dann allerdings wird es
teuer.

Weiter auf Seite 3

Das Nachmörteln des Firstes
wird von den unseriösen Dach-
deckern gerne mal teuer
berechnet.



nötigen. Ebenso beliebt ist die
Aussage, es seien schwere Schä-
den entdeckt worden, so dass
eine komplette Sanierung unum-
gänglich werde. Als Beweis die-
nen nicht selten Ziegelbruch-
stücke und morsche Holzreste,
die das findige „Handwerker-
Team“ natürlich selbst mitge-
bracht haben.

Eine neuere Variante ist das
Fotografieren kleiner Dachschä-
den mit der Digitalkamera. Dem
Hausbesitzer wird das Foto noch
an der Haustüre präsentiert. Wer
dennoch zögert einen Auftrag
zu unterschreiben, wird mit der
Drohung konfrontiert, man wer-
de das Foto an seine Gebäude-
versicherung senden.

Auch wenn der Gesetzgeber
bei Haustürgeschäften dem Auf-
traggeber ein zweiwöchiges
Rücktrittsrecht einräumt, versu-
chen die unseriösen Handwerker
dies auszuhebeln. Möglichkeit 1:
Sie kassieren die gesamte Auf-
tragssumme sofort in bar. Mög-
lichkeit 2: Sie beginnen späte-
stens am nächsten Tag schon mit
dem Abriss des Daches. Wer traut
sich jetzt noch, von seinem Rük-
ktrittsrecht Gebrauch zu
machen?

Gerne lässt sich der Verkäufer
auch noch die kleingedruckte
Passage im Vertrag unterschrei-
ben, er habe den Hausbesitzer
ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, dass im Zuge der Dach-
sanierung auch die geltenden
Vorschriften der Energieeinspar-
verordnung (EnEV) zu erfüllen
seien, dies aber abgelehnt wur-
de. Damit erspart dieser Hand-
werker dem Kunden angeblich
zusätzliche Kosten - doch den
„Schwarzen Peter“ wegen Nicht-
erfüllung der EnEV hat nun der
Kunde. 

Über die Ausführung der
Arbeiten, die dann unverzüglich
folgen, haben Bausachverständi-

ge und Gerichtsgutachter schon
so manchen Aktenordner prall
gefüllt. Denn nicht selten wer-
den Dachreparaturen oder kom-
plette Sanierungen geboten, die
mit den Fachregeln des deut-
schen Dachdeckerhandwerks
nicht viel gemeinsam haben. Und
dieser Pfusch wird dann in vielen
Fällen noch zu Preisen abgerech-
net, die messerscharf an der

Grenze zum Straftatbestand des
Wuchers sind. Den betroffenen
Hausbesitzern dieser Dach-Haie,
wie solche Handwerker in der
Branche genannt werden, bleibt
meist nur die nochmalige Aus-
führung der Arbeiten durch
einen seriösen Betrieb. Und dazu
die traurige Gewissheit, dass sie
ihre Dachsanierung mehr als
zweimal bezahlt haben.

Fortsetzung von Seite 2

Naheliegend
Der Dachdecker in der Nähe bietet Vorteile

Selbst wenn es einem Geschä-
digten gelingt, den Pfusch an sei-
nem Dach nachzuweisen, wird
die Nachbesserung und Mängel-
beseitigung durch die meist
mobilen Handwerkerkolonnen
ein Wunschdenken bleiben.
Nicht selten existiert der dubiose
Dachdeckerbetrieb nicht mehr
oder ist schlichtweg nicht bereit,
für Nacharbeiten Hunderte von
Kilometer anzureisen.

Ein Dachdecker-Innungsbe-
trieb in der Region bietet dage-
gen mehr Sicherheit für den Auf-
trageber. Bereits vor Auftragser-
teilung kann sich der Kunde
Referenzobjekte in der Nähe zei-
gen lassen. Ein ausführliches
Angebot schafft vorab Klarheit
über Art und Umfang der Aus-
führung und lässt dem Kunden
Bedenkzeit. Während der Aus-
führung der Arbeiten ist ein Ver-
antwortlicher - meist der Firmen-
inhaber selbst - bei Rückfragen
nicht nur telefonisch über eine
Handy-Nummer erreichbar, son-
dern die Fragen des Auftragge-
bers können bei Bedarf im per-
sönlichen Gespräch auf der Bau-
stelle geklärt werden.

Nach Abschluss der Arbeiten
ist der seriöse Dachdecker-
Innungsbetrieb auch für mögli-
che Gewährleistungsarbeiten vor
Ort erreichbar. Dazu hat der
Kunde die Gewissheit, dass der
erfahrene Dachdeckerbetrieb

alle Arbeiten nach den Fachre-
geln des deutschen Dachdecker-
handwerks ausgeführt hat. Und
schließlich ist dieser Dachdecker
in der Nähe auch der optimale
Partner für die Zukunft - wenn es
um die regelmäßige und gesetz-
lich vorgeschriebene Wartung
und Pflege des Daches geht.  

Der Dachdecker-Innungsbe-
trieb vor Ort sollte der mobilen
Handwerkerkolonne vorgezo-
gen werden.



Ob auf Regionalmessen,
Gewerbeschauen oder per
Akquisition an der Haustüre:
Die Anbieter von Hochdruck-
Dachreinigungen und Dachbe-
schichtungen können sich über
Auftragsmangel kaum be-
schweren. Schließlich wird mit
einer um viele Jahre verlänger-
ten Lebensdauer des Daches bei
geringen Kosten geworben.

Für die Fachleute von Dach-
decker-Innungen sind diese Aus-
sagen kaum haltbar. Zum einen
sind Vermoosungen - sofern sie

nicht in den wasserabführenden
Bereichen des Daches wie in Rin-
nen oder Kehlen auftreten -
allenfalls eine „Patina“ des
Daches. Die Lebensdauer beein-
trächtigen sie nicht. Zum ande-
ren können bei Dachreinigun-
gen  Schäden am Dach durch
den Einsatz von Hochdruckreini-
gern und das Begehen des
Daches entstehen. Und der
angeblich günstige Quadratme-
terpreis für eine nachträgliche
Dachbeschichtung übersteigt
nicht selten die Kosten für eine
Neueindeckung. Eine Tatsache,

die natürlich von den Anbietern
von Dachbeschichtungen gerne
verschwiegen wird.

Bei der Dachreinigung - nicht
zu verwechseln mit der regel-
mäßigen Dachpflege, bei der
Bemoosungen und Äste aus den
wasserabführenden Elementen
des Daches entfernt werden -
können nur die sichtbaren Teile
der Eindeckung von Schmutz
befreit werden. In den über-
deckten Bereichen und den Ver-
falzungen bleibt der Schmutz
bzw. wird durch den Hoch-
druckreiniger erst dorthin
befördert. Die Folge: Auch die
ausgeklügelste Verfalzung bie-
tet nun keine Sicherheit mehr
vor Regen- oder Schnee-Ein-
trieb.

Bei der nachträglichen
Beschichtung im Anschluss an
die Dachreinigung werden auch
hier die überdeckten Bereiche
nicht erfasst. Bewegungen in
der Eindeckung, wie sie bei
Temperaturdifferenzen oder
Sturm an der Tagesordnung
sind, lassen diese lackartige Ver-
siegelung aufspringen. Durch
feine Haarrisse wird die
Beschichtung von Feuchtigkeit
unterwandert und bald können
sich flächige Abplatzungen zei-
gen. Das Dach wirkt optisch
unattraktiver als vor der
Beschichtung und die gesamte
Eindeckung muss in absehbarer
Zeit komplett ersetzt werden.

Abgewaschen und dünn drüber
Was können Dachreinigungen und Dachbeschichtungen wirklich?

Gefahr von oben: Die Skrupellosigkeit mancher „Handwerker“
kennt keine Grenzen. So bieten Schwarzen Schafe unter den
Dachdeckern sogar die Sanierung von asbesthaltigen Dach- und
Fassadenflächen an, ohne die entsprechenden Kenntnisse für den
Umgang mit diesen lebensgefährlichen Materialien zu haben.
Nur Dachdecker-Fachbetriebe, die den für solche Arbeiten gesetz-
lich vorgeschriebenen Befähigungsnachweis nach der TRGS (Tech-
nische Richtlinie Gefahrstoffe) 519 besitzen, dürfen hier über-
haupt tätig werden. 

Die - ab Werk - farbig engobier-
ten oder glasierten Ziegel sorgen
dafür, dass die Dachfläche länger
verschmutzungsfrei bleibt.
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